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Schwindsucht
der Pole 

Das Magnetfeld der Erde
schwächelt. Bricht demnächst der

Schutzschild gegen kosmische
Strahlung zusammen? Eiskerne vom

Südpol sollen das Rätsel lösen.
Am liebsten erforschen die Geologen
Steine. So etwas Vergängliches wie
Eis rühren sie ungern an.

Doch nun helfen ihnen die Steine allein
nicht mehr weiter, und da trifft es sich gut,
dass die Experten von der Glaziologie un-
längst einen Bohrkern aus der Tiefe des
antarktischen Eispanzers geborgen haben.
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Die Erdrotation führt im flüssigen Erdkern zu Wirbeln, wodurch elek-
trischer Strom fließt und ein Magnetfeld um die Erde aufgebaut wird.
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Polarlicht in Norwegen: Flackert künftig auch in Hamburg und München der Himmel? 
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Drei Kilometer ist er lang, und eines sei-
ner Enden besteht aus erstarrtem Nieder-
schlag, der vor rund 800000 Jahren gefal-
len ist – genau in jenem Zeitraum, der die
Begehrlichkeiten der Geologen weckt. 

Denn damals kehrte sich die Richtung
des irdischen Magnetfelds um. „Hätten Sie
vor 800000 Jahren einen heutigen Kom-
pass benutzt, dann hätte die Nadel nach
Süden gezeigt“, erklärt Volker Haak vom
Geoforschungszentrum Potsdam (GFZ).

Was aber bedeutete dies für das Leben
auf Erden? Mussten nur ein paar Vögel und
Schildkröten die Magnetpeilung neu erler-
nen, oder hatte die Umpolung noch weit-
aus gravierendere Folgen? 

Die Antwort ist auch für die Gegenwart
von Bedeutung. Denn erneut stehen Zeiten
des Umbruchs bevor. Seit 150 Jahren schon
schwächelt das Erdmagnetfeld, und die
Computermodelle prophezeien, dass es
bald ganz zusammenbrechen wird. Schon
schließen die Physiker Wetten darüber ab,
136
wie lange es noch dauern wird bis zur Pol-
umkehr – wohl wissend, dass sie selbst die
Antwort nicht mehr erfahren werden. Als
wahrscheinlich gilt, dass in etwa 2000 Jah-
ren Nord und Süd ihre Rollen tauschen. 

Das könnte dann gefährlich werden.
Denn das Magnetfeld spannt sich wie ein
schützender Schirm über die Erde und
blockt gefährliche radioaktive Strahlung aus
dem Kosmos ab. Während der Polwande-
rung wird sich dieser Schutzschild einige
Zeit lang auflösen. Erst wenn der Pol des
Nordens schließlich im Süden angekommen
ist, baut sich das Feld wieder auf.

Werden die Menschen also in 2000 Jah-
ren radioaktiv gegrillt? Oder dringt die
Strahlung gar nicht bis zum Erdboden?
Dann wären nur ein paar Satelliten be-
troffen, und des Nachts würden Polarlich-
ter sogar in Hamburg und München am
Himmel flackern.

Lange gaben die Pessimisten unter den
Forschern den Ton an. Nun macht der
Münchner Astrophysiker Harald Lesch der
Menschheit Hoffnung. Er hat die Polumkehr
am Computer simuliert. Sein Fazit: „Wenn
das schützende Magnetfeld ausfällt, dann
baut die Erdatmosphäre kurzerhand einen
Ersatzschild auf.“ Behilflich sei dabei sinni-
gerweise die schädliche Strahlung selbst.
„Ihre Energie lädt die Gashülle des Planeten
elektrisch auf und sorgt so für den Aufbau
eines neuen Magnetfeldes“, erklärt Lesch. 

Bislang ist das allerdings nur eine Theo-
rie. Ob sie stimmt, könnte die Untersu-
chung des antarktischen Eises zeigen.
„Denn falls große Mengen kosmischer
Strahlung die Erde bombardiert haben,
müssten wir das in den Bohrkernen er-
kennen“, sagt Heinrich Miller, Chefglazio-
loge am Alfred-Wegener-Institut für Polar-
und Meeresforschung, wo in Kühlkammern
ein Teil des langen Bohrkerns aus der Ost-
antarktis lagert. 

Verraten würde sich die Strahlung durch
ein Isotop des Elements Beryllium, das in
d e r  s p i e g e l 3 2 / 2 0 0 4
der Erdatmosphäre beim Beschuss mit kos-
mischen Teilchen entsteht. Behielte Physi-
ker Lesch Recht, dann dürften sich keine
erhöhten Beryllium-Werte zeigen.

Noch herrscht in Sachen Erdmagnetfeld
ohnehin eklatanter Erkenntnismangel. Klar
ist nur, dass die magnetischen Kräfte des
Planeten in ständigem Flusse sind. So füh-
ren die beiden Erdpole ein Nomadenleben:
Der magnetische Pol in der Antarktis ist
seit dem Jahr 1841 gut 1300 Kilometer ge-
wandert. Der arktische Pol irrte immer-
hin 1100 Kilometer umher (siehe Grafik).

Je unsteter die Pole, desto schwächer
wird das Magnetfeld. „Um Christi Geburt
war es noch doppelt so stark“, berichtet
GFZ-Wissenschaftler Haak. In manchen
Regionen weist es regelrechte Dellen auf.

Die Ursachen für die Schwindsucht des
Magnetfeldes liegen tief im heißen Innern
der Erde verborgen: Dort dreht sich eine
Schicht aus flüssigem Eisen um den 2500
Kilometer mächtigen Erdkern, der aus fes-
tem Metall besteht. Dabei entsteht Strom,
der wiederum ein magnetisches Feld um
die Erde erzeugt.

„Doch die Eisenwirbel im Erdinnern
verhalten sich chaotisch“, sagt Haak. Über-
all bilden sich kleine Turbulenzen, die sich
auf der Erde durch Schwankungen im Ma-
gnetfeld bemerkbar machen. So entsteht
neben den Hauptpolen im Norden und Sü-
den eine Vielzahl schwächerer Nebenpole.

Aber je zahlreicher und kräftiger diese
kleinen Pole werden, desto mehr schwindet
die Stärke der Hauptpole. Irgendwann sind
diese ganz verschwunden und bauen sich
dann in umgekehrter Polung neu auf.

Genau das hat sich zuletzt vor rund
780000 Jahren ereignet. Plagte daraufhin
Hautkrebs den Homo erectus? Oder bau-
te sich ein rettender Ersatzschild in der
Atmosphäre auf? Des Rätsels Lösung
könnte bald gefunden sein. „Die Analysen
des Eiskerns laufen auf hohen Touren“, so
Miller. Gerald Traufetter



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Perceptual
  /DetectBlends false
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails true
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings false
  /StartPage 1
  /SubsetFonts false
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Remove
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (Color Management Off)
  /AlwaysEmbed [ true
    /Sp2CentennialLight-Bold
    /Sp2CentennialLight-Italic
    /Sp2CentennialLight-Regular
    /Sp2FranklinGothic-Demi
    /Sp2Sans-Book
    /Sp2Sans-CondBook
    /Sp2Sans-CondBookItalic
    /Sp2Sans-CondDemi
    /Sp2Sans-CondMedium
    /Sp2Sans-Demi
    /Sp2Sans-Headline
    /Sp2Serif-Caps
    /Sp2Serif-Italic
    /Sp2Serif-Osf
    /Sp2Symbole
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 90
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.10000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 90
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.10000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 300
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.06667
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /FlateEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /ENU (Use these settings to create PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f300130d330b830cd30b9658766f8306e8868793a304a3088307353705237306b90693057305f00200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /FRA <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
    /DEU <FEFF005300500049004500470045004c0020005000440046002000450072007a0065007500670075006e00670020004100630072006f006200610074002000350020004b006f006d007000610074006900620065006c>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [600 600]
  /PageSize [600.945 793.701]
>> setpagedevice


